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Armenwefem
In Breslau empfingen im Jahre 1806 nur

977 Personen monatlich Almosen Von der Stadt-
eommun. 1830 belief sich die Zahl der monatlich mit
Almosen beschenkten schon auf 2843 Personen, außer
237, welche im städtischen Armenhause unterhalten
werden. Die Ausgabe der städtischen Commun für
Almosen beläust sich jetzt etatmäßig auf 75,500 Thit.

Un eachtet dieser beträchtlichen Arnieniintersti«iz-
zung bei dieser hochst ehre nwertheii Stadt-
eommun, mu«ten immer noch im Jahre 1830 an
10,800 Thie. anuisitioiis-Kosien hergegegen werden.

Kriegsekklämng gegen die Schnürleiber.
Hkkk Jossklin in Paris »ha«t drei Arten non

Schnürleibern erfunden, Schnurleibenå delaekss ‚"1"
stantanä (mit augenblicklicher AufichUHkUUFJP a del-«
Siege progressif (mit allmählicher AUsIcl)U»UI·UUS)» Und
el.ne dritte Art, die einem Springer, wie ihn weiland
lte Ritter trugen, nicht unähnlich sieht und mit vie-
cm: Eisenwerke ausserordentlich kunstreich zusammen-
csktzk»ist. Die suciiåtiå d’encorragement hat Diefe
Jeafchmip höchlich belobt; der deutsche Uebersetzer im

pvxgkkfhnischen Journal aber fährt über diese und alle
S» nukleiber her und erklärt ihnen formlich den
Mlkg. Seine Worte sind so merkwürdig , daß wir
es uns nichtversqgm i‘bnnen, sic« unsern freundlichen
Leserinnliizn mitzutheitm

,, ir ergreifen Diefc Gelt en eit um diejeni en
unferer Leser, welche Töchter sesixen,, neuerdings gge-

Görlit5, Donnerstag, den 28. März.
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gen den Gebrauch der Scheniirleibeer zu warnen, in-
dem diese widersinnigen Stucke (hort!) unserer Frauen-
zimmerkleidung nicht nur keinen einzigen erweislichen
Vortheil haben, sondern auch ein Heer von Nachthei-
len mit sich bringen, die leider nur zu oft zu spät er-
kannt werden. Wir sind überzeugt (und jeder, der
hierüber einen Verständigen Arzt zu Rathe zieht,
wird es Von diesem bestätigen hören), daß die Hälfte
der Fraiienziininer-Krankheiten Von deren unzweckmä-
ßiHer Kleidung , und wenigstensc die Hälfte-dieser
Halfte lediglich Von den Schnurleibern herrührt.
Wenn wir daher heut zu Tage erwachsene Damen in
eine Form gezwängt sehen, die der Körper nicht hat,
und die der Gesundheithöchst nachtheilig ist, so kön-
nen wir uns damit trösten, daß diese Damen ent-
weder nicht Verstand genug bringen, um dieß einzu-
sehen, oder daß ihre Eitelkeit größer in, als ihr Ver-
stand, da mithin an solchen Geschopfen nicht viel
Verloren i . Wenn wir aber sehen, wie Mütter be:
müht sind,» den Körper ihrer Töchter schon Don zar-
ten Kindestahren an zu Verderben , und zu Leiden
ohne Ende Vor«zubereiten, so können wir jene Fami-
lienVäter, die dieß dulden, nur bedauern: sie theilen
entweder die Unwissenheit ihrer Ehehäl ten , oder
opferte die Gesundheit ihreerinder ihrer eigenen Rit-
he, dem sogenannten anusfriedeni —- ’Da wir lei-
der aus vielfaltiger Erfahrung die Ueberzeugung e:
wounen haben,« daß die Damm in Vctreff der Schnur-
leiber durche nichts auf andere Ansicl ten zu bringen
sind, »als hochsteiis durch das Interesfe der Eitelkeit,
so bleibt uns nichts Anderes übrig, nls unsere männ-
licheJugend aufzufordern , keine Weiber zu seiin undan einer Form Gefallen zu finDen‚ dte,Dcr Körpernicht hat und nicht haben kann, und die daher als
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etwas Widernatürliches eben so wenig schön, als zu-
träglich seyn kann.« «

Das ist deutsch gesagt. Mögen sich unsere Her-
ren und Damen das Beste daraus nehmen. Der
Wegweiser erklärt sich weder für noch gegen diesen
Fehdebrief, und bittet nur um Verzeihung, denselben
mitgetheilt zu haben. Ja, gäbe es noch irgendwo
einen Liebeshof, ein Minnegericht, oder ein Frauen-
kollegium, so würde er dort eine unterthäiiige Bitt-
schrift einreichen. Doch nein, auch mit Bitt- und
Fragestellern verfährt man jetzt sehr übel, wie z. B.
mit dem Advoeaten Richter in Zwickau u. A. m. -

Darum ists jeden Falles am besten zu schweigen.
xy.

-——-—-—-—

Die E.hesch«·eidiing.
(uns dem Englischen)

Zehn Jahre war ein Mann mit seinem Weibe
Verheirathetz aber sie hatten keine Kinder, und da
beschloß er, sich von seiner Gattin zu scheiden. Er
ging zu einem Freunde , und trug ihm seine Angele-
genheit vor. Dieser aber sprach: Als Du Dich mit
. einem Weibe Verheirathetest, waret Ihr da nicht Voll
Freude und Fröhlichkeit? Richtetet Ihr nicht ein
Gastmahl an , und ludet Eure Freunde dazu ein?
Nun jetzt, da Du Dich scheiden willst , laß es auch
bei der Scheidung so sehn! Gehe hin, bestelle ein
Mahl , und lade Deine Freunde dazu ein. Morgen
komme alsdann zu mir, und wir wollen das Weitere
besprechen.

Und er that wie sein Freund gesagt, und richtete
ein großes Gastmahl aus. Als sie aber nun so fröh-
lich und guter Dinge waren, sprach der Mann zu
seiner Gattin: Haben wir doch so Viele Jahre mit
einander in Lust, Freude und Frieden gelebt, und be-
wegts mich blos zur Sil eidung, daß Du mir keine
Kinder geboren hast. Ll er , damit Du siehest , das;
ich kein Böses gegen Dich hege ,_ so nimm aus inei-
nem Hause mit, was Dir am besten gefallt! —-
Dem geschehe also! sprach das Weib.

Aber derBecher ging noch fleißig herum und
Viele wurden trunken und schliefen ein. Unter ihnen
war auch der Hausherr. Kaum sah dieß seine Frau,
als sie ihren Gatten sanft nach ihres Vaters Haus
tragen und in ein Bett legen ließ. Sie aber setzte
sich zur Seite desselben Und wartete, daß er erwache.
Und da er munter war, Wunderte er sich und fragte:
Wo bin ich? Was bedeutet dieß? Sie aber sprach
zuihmi Du bist in meinesVaters Hause. — In
Deines Vaters Hause? ries er, Weib, was habe i
mit Deinem Vater zu schaffen? »-«- Sie aber sprac)
mit schmeichelnden Worten: Mein theurer Herr und
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Gatte! Du besahlst mir: so nimm aus meinem
Hause mit Dir, was Dir am besten ge-
fällt! Nun gefiel mir unter allen Kostbarkeiten
desselben doch nichts so sehr, als Du , und ist kein
Schatz au der Erde, für den ich Dich lassen möchte!
Und ich t)at also, wie Du mir geheissen hast! Da
wurde dem Manne das Herz aufgethan, er umarmte
sie weinend , nahm sie wieder an als seine Gattin,
Find sie lebten hinfort fröhlich mit einander viele Jahre
ang. G.

Neue Wunder.
· Gelegentlich erzählt Sir Roger Greislei in seiner

Geschichte Papst Gregor Vll. (London 1832) einige
Wunder-, deren sich die allein seligmachende Kirche
noch in unsern Tagen zu erfreuen hatte. Es sind
folgende von Aligenzeugen Verbürgte Thatsachem

, Iiii·Iahis 1825 wurde in der St. Peterskirche
bei der Heiligsprechung eines Spaniers-ein Bild zur
Verehrung ausgestellt, worauf derselbe in einer Küche
abgebildet war. Neben dem brennenden Feuer stand
der Hauswirth und röstete an einem Spieße eine
Menge kleiner Vögel. Aber, o Mirakel! halb gebra-
ten flogen sie ihm davon und retteten sich zu dem
Heiligen.» —- Bald nachdem sich Don Miguekder
portugiesischen Krone bemächtigt hatte, suchten seine
Freunde die Rechtmäßigkeit seiner Regierung dein fa-
natischen und abergläubischen Volke der Hauptstadt
durch ein Mirakel zu beweisen. Zu dein Ende ward
im Convento da graga ein lebensgroßes Bild des
kreuztragenden Erlösers auf einein Altare aufgestellt,
dem gegenüber ein Mönch zwei Sonntage nach ein-
ander uiid nach einer entsprechenden Einleitung mit
der·-Berki«indiguiia auftrat: er wolle das Bild befra-
geii,- ob Don Migliel rechtmäßigerKönigvon Portu-
gal seh, damit die Zweifelnden durch ein unfehlbar
zu erwartendes Mirakel überzeugt wurden. Darauf
sprach er mit lauter Stimme· und· gegen· das Bild
gewendet: Jst Don Pedro unser Souverain?- Jst
es Doniia Maria? —- Keine Antwort, kein Zeichen
erfolgte; allein aus die Frage: Ist es Don man uel?
neigte das Bilds Mal das Haupt, und die läu-
bigen schrieen Mirakel. Als sich dies am 3ten Sonn-
tage wiederholen sollte, blieb aber das Haupt des
Bildes unbeweglich. Der Mönch wiederholte seine
Frage endlich mit unmuthlg heftiger Stimme, km
siehe, da ergab sich ein neues Wunder. Ein Arme
Knabe kroch unter dem Gewande unsers Herrn Der:
vor und erklärte der staunenden Bei·sammklmg.n.m
kindlicher Unbefangenheit , daß Der wunderthatige
Bindfaden gerissen sey. .

--—---—-——-—-
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Kirchliches.
Getanftwurdeden17.März,1)desmanchen.

Friedr. Wende- B. u. Zimmerhauers allh. Sohn, Friedrich
cWilhelm Adolph, geb. d. 3. Marz. 2) Des Garn. Wilhelm

Marks, Tuchmachergesell. allh. Sohn, Sant- Wilhelm, geb.
d. 7. März. 3) Des Ernst Glob. Goldamnien Jiiivohn.nuh.
Sohn, Karl Gustav, geb. d. 4. Marz. 4) Des Joh. Glied.
Schneider, Inw. allh. Tochter- Iohanne Christi-me Theresie-
ggb. d. 4. März. Z Des Mstk. Karl Friedr. Zimmermann-

. u. Riem. allh«« ohn, Karl ‚Otto, geb. d. 8. Märt. 6)
Der Heim Amaite geb. Schgde unehel. Tochter, Marie
Louise Bertha- geb. d. 9. Mark «Den 18« März- 1) des
Prm Tra. Leber. Mathem mitstci»instr11ment. allh. Sohn,
iZerrniann Theodor- geb. den 4. Marz. 2) Des Joh. Glied.

infe, B. n. Mauretges. allh.»Sohn, Karl Friedrich August-
geb. d. 8. Marz. Den 19. Marz, des Joh. Glob. Heimr- B.
u. Maurergest allh. Sohn- Ernst Mons- geb. d. 13. Marz.
Den 20. März- des Mstr. Joh· Karl Trg. C‘rannafch. B. u.
Bottchs allh. So n‘, Johann Traugott Siebert, geb. d. 1.
man. Den 22. tart, desAntonWerth,Schankwirthschafts-
Mk allh. Sohn, Anton Auaust Robert, geb. d.7. März.

_T‘,

MÆMÆMÆMÆÆÆMW
Neu eröffnetes TabacksGewölbe — .

zum bevorstehenden grünen Donnerstag,
den 4. April 1833.

F Da ich nun durch den Ankan einer Spitz-
· uitd PudritzkraimGerechtigkeit in den Stand ge-
z,· setzt bin, meine selbst fabrizirten Tabacke sowohl z

. im Einzelnen als auch im Ganzean verkaufen,
so bringe ich dieses hiermitzur öffentlichen Kennt- F
niß: Jch bemerke hierbei, daß ich nicht allein
ein bedeutendes Waareulager meiner selbst ’fa- F
brizirten Rauchiabacke besitze , sondern auch
Rauch- und Schnupftabacke aus den bedeutend- F

F sten Fabriken Preußens nebenbei führe, und hosse
daher auf einen bedeutenden Absatz, indem für F
einen jeden werthen Raucher bestens gesorgt ist,
sowohl in leichten als auch starken Sorten, wie

Manch in Hinsicht derzPreish da unter mehr denn
80 Sorten Rauchtaback, Von dein niedrigsten
Preise zu 2 sgr. an bis zu 1 thlr. das Mutw-

O wie auch unter allen hier gangbaren Sorten
Z von Schnupftaback, Von 4 sgr. an bis zu 1 thlr.

das Pfund die größte Auswahl zu treffen ist. Bei
biiahme von mehren Psunden bewillige ich ei-

nen bedeutenden Rabait. Ich werde tnich stets
emUhem das mir geschenkte Vertrauen, wel-

ches der zeiiher gehabte Absatz Verbürgt, auch
fernerhin zu erhalten, und Verspreche daher ei-
nem Jeden meiner werthen Abnehmer auch bei
der geringsten Kleinigkeit die größte Zuvorkoins

Z msnhekk Und Reellitön so daß Keiner meinGe-
wdlbe unbefriebigt verlassen wird.Z LesObgleich meine Firma zwar nicht Hamburg-

« Pzg oder London schreibt, so hoffe ich doch,« ÆMÆMMMMMÆÆMV

M

Bekanntm
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Den 19. März gebardieSelma Emilie geb. Nandig eine
unehel. todte Tochter. «

G etraut: Den is. Mart- Herr Karl Adolph Seifen-
Kanzleiasiisient beim Konigl. Preuß. Gerichtsantte des Göt-
liizer Landbeztrks allh. mit Frau Christiane Eleonore Wil-
helmine oerehel. gew- Blutige, geb. Christoph- weil. Hrns
(hinb- Christovhs, ü, ®tcabrrid>n u. Handelsmanns in Wi-
gandsthah nachgel. ehel. altest. Tochter.

Gestor ben: Den 12. März, Johann (Sieb. Zwieblers
Hättst iit Ober-Meini- alt 51 J. 4 M. Den 15. März-
des Joh. Glob. Petzold, IJJWVhin allh. Ehefran, Marie Eli-
sabeth geb. Horn, alt 62 J. Den 16. März, Joh- Glied.
Anders- anohn. allh., alt 43 J-· Den 17. Märt- sgr.-»Oh.
Gfried. SBöhrer, B. n. Glockengteß- allh., alt 58 J· 2 M.
8 T. Den 18. März, des Hm Karl August wenn; Bahr-
Polizeianits-Erpedienten allh. Sohn, Morin Julius Belag:
alt 10 M. 15 T Den 20. März- des weil. Mitr. Christ.
Friedr. Thiele, B. u. Obertiltei«t. der Zeug- u.Zkrkelschntie-
de allh. Wittwe, Fr. Iohanne Elisabeth geb. Rorlen alt 77
J.2M.4T.

achungen.
WMÆÆÆÆÆÆÆWMÆH
Z und jeder Unparteiische wird mir beipflichtem F

daß der irrige Wahn ausländischer Fabrikate «
Widrigst beseitigt ist und man es so weit gebrachiszg

hat, daß Preußens Fabrikeu ausländischen nichts
··« nachgeben. .
F Görlitz, den 28. Marz 1833. —

« E.B.Gerste,‘
V eoneesiionirter Taback-Fabrikaiits« F

Gewölbe: Petersgasse No.«320 F
bei dem Rathsherrn Herrn echtem.

WÆÆMÆMÆÆÆÆÆÆM
- \\\I..)C)/// ANDRE-,- 5\\Y‐S/õ/// m36”, \\\ci©nr/ «

”äs-.—( « —-( » —)—-—— »

V (/1@e\\\ 01g g\\\ Als-(- \\\ 4/@@\\\ WQG“\

M Da es mir der Raum eines igroßen Gewöl- M
ZE« bes gestattet, neben Tabacken auch andere Ar-
JZ tickel zu führen, so mache ich Ein hochgeehrtes 7
U Publikum darauf aufmerksam, daß ich eine be- «
åk deutende Auswahl in die Gerechtigkeit des Spitz-
HF und Pudriizkrains schlagende Waaren nebenbei e
H fuhre und ich mich stets bemuheon werde, auch
U hierin mit der promtesten Bedienung und den -
Fig möglichst billigsten Preisen Jeden meiner wer- C«-
zks then Abnehmer zufrieden zu stellen, um auch F
» hierdurch das Vertrauen eines geehrten PUNI-
St kums zu gewinnen. ä

\/ EO Be Gerst«e, g«

» Spitz- und Pudrtiz-Kramer.« F
\\\ DE \\\! ‚r, \\ c. „r, «xxxg-,- xxxsipw _
/// 0YY\ “4,5, - \\\ Akt-MScxxs -«lec\\\

LogiH-Vercinderungs
Daß ich Von Ostern d. J. ab in dem Hause des

Hin. Dreßier am Ober-Markte·im ,der altm Post-)
hartem, linker Hand- wolmep zeige ich hiermit ergo-
benst an, -— so wie, daß ich wieder frischen Saviar



199.

erhalten habe, welchen ich zur geneigten Abnahme
empfehle. ..

Joh.. Springer.
Lottterie-Anzeige.

Mit Kaufloosen zur 4ten Klasse 67ster Lotterie em-
’e Iti

psih sch Joh. Gottlieb Rad.isch.
Jn einigen Tagen wird erscheinen:

Ghmnasium und Burgerschule
in ihren Verhältnissen zu einander und
ihrer dadurch bedingten Einrichtung.

Ein Versuch
von

Karl Friedrich Berkgmanm
·« Lehrer am Gymnasium zu Gorlilz.
Zu haben bei’m Verfasser (wohnhast im Kloster) und

ins der Buchhandlung von dein Schmidt.
Verloren. «
: Montag, den 25. d. M., Nachmittags 4IX2 Uhr,
ist auf der Tour Von der Post über den Unter-Markt
nach der Langengasse bis zum Landräthlichen Amte ein
goldenes Armband mit Vier großen gelben und sechs-
zehn kleinen grünen Steinen besetzt, verloren werben.
Der Finder wird ersucht, solches in der Erpedinon
des Wegweisers gegen zwei Thaler Belohnung ab-
zugeben. .

Große »Musik-Aufführung in der NikolaisKirche
in Görlitz. .

Es wird heute, Donnerstags, den 28. März d. 30.,
Nachmittags 3 Uhr eine große Ausführung d er Scho-
psung v on J. Hahdn in hiesiger Nicolai-Kirche zum
Besten der Armen statt finden, wobei gegen 150 einhei-

" Fremde
Vom18.bis

Z u m weißen Roß- Hrz Pech- Student a. SBreslau.
‚er. Cluusnitzen Student a. Breslau. Spe. Goldsteim

Fabrikant a. Pest. Hr. et), Fabrikant a. Krimmitschuk
Z U r goldnen Krone. 2e. Thomaschke,« Kreis-Dekon.

Commiss. a.Muskau. Spe. Baron v. Kittlitz a. Wel-
kersdorf« F)r. v. Frommbern, eOekoxn a. Welteredorf.

r. Lieuten.·v. Göbel a.Langenols. Pr.Bahner-Hand-
lange-Sommer g.Greifenberg. Hr.Bußer, Doct.a.Be-
chern. Her. Rittmeist. v. Gerschen a. Musikem- in.
Polent- HutteU-Jusveet. a.Greba. Hr.Friedbergz K m.

- a. FrankfurtasOs He. Heinieh Amtmanna Steinkirch
He. Beratu- Zahuarn e. Querfurt. He. seiner,
dent a.Berlin e. Schulze, Stud« a. Berlin,

Zum goldnen S terui r;Senf- Kfm. a. Leipzig. F)t.
« Grundmanm Sped. a. runberg.

Stu-

bieten eine literarische Beilage von Edwin Schmidt in Görlitz.
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mische und fremde Musiker thütig seyn werden. Un-
terzeichneter ladet alle Freunde der Musik hierdurch er-gebenst dazu ein. Bis heute Mittags 12 Uhr sind
Billets auf den ersten Platz zu 15 sgr., auf den
zweiten Platz zu 7-;- sgr., so wie Tertbücher zu 2% sgr.
in der Wohnung des Unterzeichneten zu haben. Von
da an trittz nach Eröffnung der Kirche, in dem Hause
Vor dem Kirchhofthore, No. 587, für ein Billet auf
dem ersten Platz der Preis von 20 sgr. ein.

Görlitz, den 28. März 1833.
A.Blüher,

Canior und Musikdirektor.
Verzeichniß neuer, in der Buchhandlung

Edwin Schmidt Vorräthiger Bücher:
Dr. Friedrich, allgemeine Diagnostik der physischen
Krankheiten. Zweite Aufl. 2 Thlr. Dr.Krüger-Hans
sen, Opinm als Hauptmittel in der Cholera. 22g sgr.
Vortrag des Abgeordneten Grafen v. Drechsel überdie-
Landeskultur in Baiern. 15 sgr. Steige, Beile-ge ZU
Hen.» Dr. Hahns Sendschreiben an guts Dko Bret-
schneider. 12-}: sgr. Der preußifche ubaltem-Offi-
ciant, oder Sammlung der die Anstellung, Beförde-
rung, Besoldung, Pensionirnng nnd übrigen Verhält-
nisse der hohern und niedern Subalternen-Beamten be-
treffenden Vorschriften. 10 sgr. Solbrig’s Tischreden.
Eine Auswahl launiger Dichtungen, Anecdoten und
Epigramme. 5. Theil, 20 sgr. Ball,Robespierre oder
der neunte Thermidor. Drama in 3 Theilen und 8
Bildern. Wä- sgr.
» Vorstehende, so wie alle von andern Buchhandlungen
otjentlrch angezeigten Werke, sind nicht nur bei mir vor-
rathig- sondern werden auch Literaturfreunden auf Verlan-
gen zur Durchsicht mitgetheilt.

neListe.
24. März 1833.

Zum golon en Bau-n He. Augustus- Justz aMilitschx
, 5 r. Augustin- Sand. a. Gotteebergs _521'. Pech Ksm. a.

ranftabt.‘ Hr. Mensch Conststorialrath a. Brestau.
r. Month- Dekvnom “n Vortbfchi Or. Volbeding-
andlungs-Reiäender a. Leipzig.

Zum br “um" "f ch« Hr.Kretschmer- Kfm. a.Frank-
fnet a.. O« F)r. Hmnemanm Kfm. a. Magdeburg. k-
Dubo’s Te L'fic’leß Kfms a. Berlin. eHr.DrehenK m-
a. €tettm. As Schüler- Kfm. a. Enten. Hr. Kam-

- Mi- Kfms a. Venschem He« Petzolu Kfm. a. Fee-I «
’ fuxt a. M. Hr. Heinemanm Kfm. a. Magd-sum a

Kohtm Kfm. a. Lüdenschecdz Hin Schuchartp Tit-IV «
Frankfurt a« M« Heu Stand), mm, a. Pforzhe- .

w
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iebst einer literarischen Beilage der Heyqttschen Buchhandlung. *—


